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Christine Geiger, geboren am 19. März 1966, entführt nach


KLIMPERKLAR und LETTERLAMETTA in ihrem dritten Lyrikband den Leser erneut in ihre ganz eigene, schillernde Gefühls- und Gedankenwelt.


Ein Pforzheimer Goldstadt(glücks)kind ist sie, eines, dessen Leidenschaft das Schreiben ist.


Und wie es sich so gehört für eine Fischefrau, schwimmt sie immer wieder oder immer noch gegen den Strom.


Bisweilen jedoch lässt sie sich auch einfach im wogenden Lebensmeer treiben …




MURMELGEMURMEL


hinter Glas


liegt all das


was ich fühle so klar


in Schillermurmeln


Kullern turmeln


durch runde Kugeln


lugen Farbstreifen


reifen tief


in mir drin


die Träume meiner Kindheit


zu glasklaren Wahrheiten


alle Besonderheiten


klackern in bunten Leibern


sanft aneinander


ich bin stets


die kleinen Lüftchen


dazwischen


Gedanken mischen


Sinne wischen


hinter meiner Stirn


durch mein Gehirn


in den Zwischenräumen


vermag ich hellbunt zu träumen


ganz sonnendurchflutet


Herz tapfergeblutet


bin ich in mir


so selig lichtgebrochen


von dir


und murmelnde Murmeln


murmeln mir hier


in ihrer feinen Güte


durchs gläsern‘ Gemüte




NAMENAMEN


ich wusste nie


wie sehr ich meinen Namen liebe


bis du ihn sagtest


ich wusste nie


wie sehr ich seinen Klang vermisste


bis du mich fragtest


nach meinem Namen


bis du ihn


wiederholend


wohltuend


warm lohend


sagtest


so vieles


habe ich nicht gewusst


doch unbewusst


hab ich es wohl


doch gewusst


habe ganz einfach nur


warten gemusst


warten darauf


dass im Lauf


meines Lebens


jetzt einer kam


der mich rief


und nahm


selbstredend


sicher und tief


der mich nahm


mit jedem Sinn


so wie ich bin


bei meinem Namen


Amen




DANN BIN ICH HALT …


eine Gehsteigrandblume


die sich ihren Weg bahnt


sich widersinnig verzahnt


da wo kein Auskommen zu sein scheint


dann bin ich halt so ein unnütz‘ Unkraut


widerborstig anstrengend und laut


hab mich da aufgebaut


wo vielleicht


keiner mich will


wieg mich trotzig stur und still


bieg mich kantwegig stetig


jedweder Unbill


bin gar nicht so abwegig


wenngleich fern jener selig‘ Wiesen


meine Samenstengelblätterblüten sprießen


Autoreifen schießen


Kieselchen auf mich


brausen mit regem Regenpfützenrauschen


über mich dahin


ich reck streck


schüttel mich


und blühe streitstrittig mittig


warmgelb umkränzt


von Unschulds weißem Schleier


irgendwie fühl ich mich


trotz Gehwegsexil


so viel freier


als all die andern


in ihrer eintönigen


Wiesenleier




UNTERWEGS


ich leg‘s


in meine Schritte


jeder dritte


meiner Schritte


berührt einen Pflasterstein


mein Weg ist kurz


und lang


mir ist es schnurz


ich sang


schon als kleines Mädchen


zwischen die Rädchen


der Uhr


ging meine Spur


über jedes Pflaster


im Regen


war‘s mir wie Alabaster


über Steine


Rillen aussparend


Kindheitsträume sicher bewahrend


hüpf ich heut auf meinem Weg


bis runter zum Kai


am Steg


reg ich mich


dort seh ich dich stehen


im Aufdichzugehen


wirst du's verstehen


dass mein Kindheitstraum


mit dir den Saum


unsrer Herzen


streift




IN MIR


blaue Sterne wippen


kippen im Wasser


wiegen sich hin


biegen sich her


wenn ich eine dieser Blüten wär


würde das ganze Meer wogen


im Windhauch


hin und her


im Wellensäuseln


im Blausternkräuseln


wenn ich doch nur eines dieser Sternchen wär


wisperte ich dir immer noch mehr


vom zarten Reigenneigen
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